ale woganſtalten nehmen Beſtelung auf diefes Matt 
ane fax Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
* ÜGerrenfizafe Nr. 20. 3. 
Inſernons Gebühr für den Raum einer ſechsebelligen 
petitzetle 14. Sar. 


0 Telegra iſche Nachrichten. 
Livorno, 2 Die amerikaniſche Dampf⸗Fre⸗ 


dgatte „Miſſiſſippi“ iſt aus Neapel im hieſigen Hafen 
ingelaufen 


* „14. April. Nebſt dem Emiſſär Nanazzi find 
noch mehrere andere Perſonen wegen des Beſitzes Mazzini⸗ 
ſcher Anlehenslooſe in Haft genommen worden. 
— — ..... .⏑fꝗ . ——— 
Preußen. 

Berlin, 19. April. Des Königs Majeſtät haben mittelſt 
allerhöchſter e Mts. geruht, die Leitung des 
Miniſteriums Mauſes interimiſti em wirkl. geheimen 
Math v. Maſſow zu übertragen. 3 “m x * ea 
BA: 
böchſt genehmigt, daß Se. Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern 
— Zuſtimmung Sr. Hoheit des Fürſten zu Ho⸗ 
. S ei den, dem Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter Frei⸗ 
Then Baus fried die erſte Klaſſe des hohenzollern⸗ 
rüsordens in Diamanten; ferner, daß beide ge⸗ 
nannte Fürſten 2 0 5 0 2 m. E 
Hohenzoil verliehen haben: 1) Se. Hoheit der Fürſt zu 
on 01 ern⸗Hechingen das Ehrenkreuz erſter Klaſſe: dem Herzog 
& atibor und dem Hofmarſchall Grafen v. Keller; das 

renkreuz zweiter Klaſſe: dem Landrath des Löwenberger Kreiſes, 
Grafen P 


der; 
ſchen 
dem Haup 
und 

v. Fife, oefondesfirutenant im 26ſten Infanterie⸗Regiment 


8 1 h ) 
die e Stuck der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 3371. 


c Vereins. 
eftend die Aufhebung d m 


mitland i 
17. . W Rechte über Lippſtadt an die Krone Preußen. Vom 


Abgereiſt: 


en: Graf von der Aſſeburg⸗Falkenſte in, nach 
eisdorf. 8 
[Militär⸗Wochenblatt] v. Röder, Mafor, aggr. dem kſten 

Garde-Regt. zu ar und a. Adjutant des Prinzen Alexander 

von Preußen königl. Hoheit, ſoll a la Suite des genannten Regiments 

geführt werden. Gobi, Sek.⸗Lieut. vom 10. Inf ⸗Regt., noch auf 

2 Jahr zum Kadetten⸗Korps fommandirt. Walker, Sek.⸗Lieut. vom, 
E Bat. 23., ins J. Bat. 27. Regts. einrangirt. v. Carlowitz, Ritt: 
2 vom 7. Kür.⸗Regt., als Major mit der Regts.⸗Unif. mit den 
0 fers V. und Penſton, der Abſchied bewilligt. 

2 Daſſelbe Blatt enthält die Verordnung, Letrefſend die Prüſung 
B10 Feſiſtellung von Reiſekoſten⸗Liquidationen nach dem von dem Cours 
5 — des Königl. General⸗Poſtamts herausgegebenen „Eiſenbahn., 
Hast, und Dampfſchiff⸗Cours⸗Buch“, desgleichen, betreffend die Gewäh⸗ 

app Feld⸗Kompetenzen an ſolche Aſſiſtenz⸗Aerzte des Reſerve⸗ und 

ehr⸗Verhältniſſes, welche zur Zeit der Mobilmachung noch nicht 


fen den erforderlichen Ausweiſen verſehen waren. Desgleichen, betref⸗ 
auf die Bewilligung der Pauſchſätze in bei Dienftreifen 
Vel, Aiſendahnen oder auf Da Desgleichen, betreffend die 


erpflichtung der Truppentheile der Garniſon Berlin zur Annahme der 
aum einjährigen Dienſt meldenden Studirenden der Univerſität, 


N Berlin, 19. April. [Vorbereitungen für den Sturz 

anteuffels.] Die Nat. ⸗Ztg. ſchreibt: „Die äußerſte Rechte 
Lu vor Kurzem, als Manches über eine Minifterfrifis ver⸗ 
— den Augenblick für eine direkte Betheiligung an der Lei⸗ 
abe der Geſchaͤfte noch nicht gekummen. Obwohl ihrem ſtillen, 
Din ets den Ausſchläg gebenden Einfluſſe die jegige Lage der 
Min zu danken ift, fo zog fie doch vor, dem gegenwärtigen 


I * 

en dieſelbe zu überlaſſen. Man darf jedoch annehmen, 
enn erſt die Verhältniſſe ſich noch etwas mehr geklärt ha⸗ 
D die Vertheidigung der preußiſchen Ehre von der alt⸗ 
den Grundlage aus geringere Schwierigkeiten als bis⸗ 
e Kreuzzeitungspartei ſich von dem Ruhme, ber ſich 


das en 2 17 2 
ſchließt die Beſeitigung früherer Verlegenheiten und an 
fpicien ben a nen einer feſten Poſition knüpfen muß, nicht 
gen wird. Sie wird dann die günſtigeren Au⸗ 


ein wi N 2 
feine dere einigen ihrer ausgezeichneteren Mitglieder 
für ganz geclgne . zu ſichern. — Die „Kreuzzeitung“ 
ſie unzählige Mi zu den Poſten eines Bundestagsgeſandten 
vollen Wendepunl die O ſolchen Debut zu halten. Nachdem 
für mützer Konferenz als einen höchſt ehren⸗ 


Ehrenplatz unter den Preuß f 
heute plötzich, daß eg en bezeichnet, welcher dieſem ſeinen 


Niederlage wieder Frankf n wiedergegeben habe, ſagt fie 
und namentlich ſeine Dorner mp. gelte, „Preußen aus feiner 
gebietenden, Moment geben on zu Janten Stellung emporzuheben 
fequenzen find feit 7 Monaten du wach land zu einer Achtung 
geworden. Doch ſcheint die Offene asia Inkon⸗ 
mal einen beſtimmten Zwece ppandeik Aber zeitung“ ſehr geläufig 
die Ernennung einer „ene gische im Au das Vergangene dies⸗ 
ſönlichkeit, die ſich weder von fein eren haben. Es wird 
t ; n fremder lichkeit, einer Pers 

noch ven fremder Intrigue beirren läßt „Aederhetung imponi 
dert. N 1rd den verstecken 1 p tmpüniten, 
2 wir Angriff a. Frankfurt gefor⸗ 
ein Ahnen bierin verkennen. Graf Men im Jgzen den Miniſter⸗ 
die nlicher Name iſt es, in welchem die E. benbutg oder 
erblickt. — Garantie für ein kräftigeres Auftreten tung” ferner 
die etwa n Daneben muß die Purification von allen Ei, Außen 
fortgefeßt ne an die’ Zeiten des Herm d. Raden emenfen, 
ale: Ritter 5 Die „Kreuzzeitung 17 ug 3 
ſucht habe — ein unſen feine Abberufung von London 7, 0 e⸗ 
die von dem Rüden dicht, die ſich periodisch o. aol, a 
disher mehr Bänfee 12 2 7 
0 fi Er Thatſachen zur Grundlage hatte.“ 
8. Berlin, 19. Berlin. [Zur Reaktivirung des 


Bundestages.] Man iſt davon unterrichtet, daß Oeſterreich, 


Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 


noch länger ausſchließlich die formelle Verantwort⸗ 


bi fie 


Dinstag de n 22. April 


gewiſſermaßen ſelbſtſtändig von der Realiſtrung ſeiner übrigen! Kreisgerichte errichtet werden. Das Inſtitut der Geſchwo⸗ 


rung einer deutſchen Central⸗Sicherheitsbehörde betreiben wird. 


Es ſollen nach der öſterteichiſchen Intention dieſer Central⸗Poli⸗ 


zeibehörde ſehr ausgedehnte Beſugniſſe beigelegt werden, zu denen 
nach einer vorwaltenden Anſicht auch die Unterordnung der Bun⸗ 
destruppen gefügt werden ſoll. Dieſe Behörde ſoll proviſoriſch 
ins Leben gerufen werden und bis zur Einſetzung einer definiti⸗ 
ven Central⸗ und Exekutivgewalt fortbeſtehen. — Daß Oeſter⸗ 
reich eine Rekonſtituirung der Bundeswehr⸗Verfaſſung beabſich⸗ 
tigt, haben wir früher ſchon mitgetheilt. Einen Theil dieſes 


Planes bildet das Aufhörenlaſſen der kleinern Bundestruppen⸗ 


Kontingente. Die kleinern Staaten ſollen für dieſe Befreiung 
vom Wehrdienſte einen verhältnißmäßig größern Geldbeitrag dem 
Bunde leiſten und dieſer zur Stellung der nothwendigen Garni⸗ 
ſon verpflichtet ſein. — Wie bekannt arbeiten in Dresden fort⸗ 


dauernd zur Zeit nur noch die mit materiellen Angelegenheiten 
betrauten Kommiſſionen und auch dieſe werden ihre Arbeiten ſehr 


bald einſtellen. — Es war Abſicht, daß die Schließ ung der 
Dresdner Konferenzen feierlich und durch den Fürſten 
Schwarzenberg in Perſon erfolgen follte. Unter den gegenwärti⸗ 


gen Vethälinſſſen hat man jedoch endlich beſchloſſen, davon ab⸗ 


zuſtehen. — Das preuß. 29. Infanterie⸗Regiment wird 
auch fernerhin als Garniſon in Frankfurt a. M. und zwar nach 


den jetzt getroffenen Beſtimmungen als definitive bei Zuſammen⸗ 
tritt des Bundestages verbleiben. 


CB. Berlin, 19. April. [TTagesbericht.] An die Stelle 
des ausgetretenen Abgeordneten der erſten Kammer, geh. Raths 


Dieterici wurde am Mitwoch hier eine Neuwahl vorgenom⸗ 
men. Dieſelbe ſiel auf den Kammergerichtsrath v. Merkel, 


welcher 20 Stimmen erhielt, während ſein Gegenkandidat, Baus 
rath Cantian, nur 14 Stimmen für ſich hatte. — Das Be⸗ 


finden des ſchwer erkrankten Hrn. v. Bülow⸗Cummerow 


hat ſich in den letzten Tagen wieder etheblich gebeſſert. — In 


der Friedrich⸗Wilhelmsſtadt, einem der unter der Regie⸗ 


rung des hochſeligen Königs entſtandenen neuen Stadttheile, wird 
ſeit längerer Zeit die Errichtung einer neuen Kirche be⸗ 


abſichtigt. An der Spitze des Unternehmens ſtehen meiſt Maͤn⸗ 
ner, die in den kirchlichen Bewegungen vor 1848 unter den Be⸗ 


günſtigern des Pietismus genannt wurden. Jetzt hat einer 
der Namhafteren unter dieſen, der als Vettreter Haller'ſcher 
Staatsdoktrinen bekannte Ptofeſſor v. Lancizolle, im In 


tereſſe des neuen Kirchenbaues eine Schrift über die „kirchliche 
Verwahrloſung Berlins“ erſcheinen laſſen, die, als ein Manifeſt 
ſeiner Partei betrachtet, auch ſchon 


darum bemerkenswerth iſt, 
weil fie gegen die neueſte legislatoriſche Thätigkeit der Regierung 
auf dem Gebiete der kirchlichen Verfaſſung entſchieden Front 
macht. Außer der Rüge gegen die unter Hrn. v. Ladenberg 
entwotfene Kirchenorganiſation, die als eine, wenn auch „wohl⸗ 
gemeinte“, doch nur „halb kirchliche, halb moderne politiſche Ver⸗ 
faſſungs⸗Schablone“ bezeichnet wird, fehlt es auch ſonſt nicht an 
Ausfällen, welche die Stellung der Partei eigenthümlich charak⸗ 
teriſiren. Die tadelnden Aeußerungen laſſen ſelbſt Regionen nicht 
unverſchont, welche die Polemik aller Parteien ſonſt mit aner⸗ 
kennungswürdiger Zartheit unberührt zu laſſen pflegt. 
Deunutſchlan d. 
Frankfurt, 17. April. [Bundestag.] In den diploma⸗ 
tiſchen Salons hieß es geſtern Abend, der Bundestag werde 
am 5. Mai vom zurückgekehrten Grafen Thun in feierlichſter 
Weiſe eröffnet werden. — Herr Graf v. Thun⸗Hohenſtein 
iſt heute en, bald nach 8 Uhr, von Wien wieder hier ein⸗ 
getroffen. . P. A. Z.) 
Wir haben mehrfach von dem Plan berichtet, ein Bundeskorps 
in und um Frankfurt zuſammenzuziehen; ein ähnliches Gerücht 
hat jetzt auch in die Spalten der Pr. (Adler) Ztg. Eingang 
gefunden. Dieſe Mittheilung ſpricht von 60,000 Mann, näm⸗ 
lich 20,000 Mann Oeſterreichern, 20,000 Mann Preußen, 
10,000 Mann Baiern, 10,000 Mann Kontingent der keinern 
Staaten. 8 
München, 16. April. [Tagesneuigkeiten.] Dieſen 
Abend trafen der König Mar von Meran und die Königin 
Marie mit dem Könige Otto, von Berlin kommend, wohlbe⸗ 
halten in hieſiger Reſidenz wieder ein und werden von morgen 
an den kirchlichen Feierlichkeiten der heiligen Charwoche in der 
Hofkirche beiwohnen. Nach den Oſterfeiertagen bezieht die königl. 


bur BREI 
Dresden, 18 Matte nal-Anfeibe] Den Kreis- 
Direktionen iſt der Befehl vom Miniſterium geworden, durch die 
ihnen untergeordneten Amtshauptmannſchaften und Polizeiſtellen 
die Sammlungen für ein von den politiſchen Flüchtlingen G. Kin⸗ 
kel, A. Goegg, A. Willich, d'Eſter und Kudlich ausgeſchriebenes 
Nationalanlehen des deutſchen Volkes im Betrage von 5 Millio⸗ 
nen Thalern in Sachſen inhibiren zu laſſen. In Leipzig waren 
in den letzten Tagen Hausſuchungen vorgenommen worden, welche 
u der Entdeckung, daß man für ein Anlehen zu revolutionären 
wecken ſammle, geführt haben ſollen. Aus der Miniſterialver⸗ 
fügung geht hervor, daß zur Verbreitung der Anleihe durch ganz 
Deutſchland demokratiſche Sektionen theils gebildet ſind, theils 
gebildet werden ſollen. Die Betheiligung an dem Anlehen kann 
1 bis 100 Thlr. betragen. . f r. 3.) 
Dresden, 19. April. [3% den Konferenzen.) Die erſte 
und die zweite Kommiſſion der Miniſterialkonferenz ſind 
heute im Brühl' chen Palais zu einer kombinirten und ſeht 
langen Sitzung verſammelt geweſen. — Wir finden in mehre⸗ 
ren Blättern nach Berliner Quellen wiederholt, daß Sachſen 
im Verein mit Baiern und Württemberg die Fortvethand⸗ 
lung am Bundes tage nunmehr offiziell von dem Aufhören der 
Dresdener Konferenz abhängig gemacht hätte. Dieſe Angabe ge⸗ 
hört ſicherm Vernehmen nach zu der von dorther ſich unverdroſ⸗ 
ſen fortſpinnenden Reihe leerer Erfindungen. (Dresd. J.) 
** Kaſſel, 17. April. [Tagesbericht] Es ſcheint 
faſt, als ob unſere Angelegenheiten nunmehr in ein anderes 
Stadium übergehen werden und das wäre das der „endlichen 
und „definitiven“ Regulirung derſelben. Im Miniſterium 
herrſcht nämlich dermalen eine ganz außerordentliche legislatoti⸗ 
ſche Thätigkeit und ſo wie man vernimmt, ſind bereits zwei 
Geſetze, welche die Umbildung der Rechtspflege bezwecken, bereits 
fertig. Hiernach werden die Overgerichte bis auf zwei, die 
zu Kaſſel und Fulda, eingehen und daneben dreizehn 


Ptäne, alsbald nach Eröffnung des Bundestages die Konſtitui⸗ renen wird man für alle nichtpolitiſchen Fälle und Preßverge⸗ 


hen gegen den Staat, mit einigen Modifikationen beibehalten 
wollen ꝛc.. Wie dieſe und ähnliche Geſetze zu Stande kommen 
ſollen, ob vermittelſt Zuſtimmung irgend eines Landtages, oder 
ob ſie einfacher dutch) die Bundes⸗Eivil⸗Kommiſſſon die Sank⸗ 
tion ethälten, darüber verlautet noch nichts. — Gegen den ehe: 
maligen Landtags⸗Abgeotdneten, Rechtspraktikant Kompe, iſt 
ein Steckbrief erlaſſen worden, da fein Aufenthalt unbekannt ſei 
Ei detſelbe ſich in Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung 
efinde. 

Wiesbaden, 16. April. [Zollkonferenz.] Dem Ber: 
nehmen nach gehen die Verhandlungen der General⸗Zoll⸗ 
Konferenz, nut der Ausſicht auf einen vollſtändig günſtigen 
Erfolg, ihrem En de entgegen. In der letzten Zeit ſoll die Pro⸗ 
tokollirung der Varhandlungen die Conferenzbevollmächtigten zu⸗ 
nächſt in Anſpruch genommen haben. Wegen der Oſterfeiertage 
bleiben die Sitzungem bis zum 24. d. M. ausgeſetzt. Man 
hofft indeſſen bis ge gen Mitte des Monats Mai zum Schluſſe 
zu kommen. (F. J.) 

Weimar, 16. April. [Der Prozeß] zwiſchen unſerer 
und der preußiſchen Regierung über die in Weimar gelege⸗ 
nen Zubehörungen des ehemaligen Stiftes Erfurt iſt jetzt durch 
das Dresdner Oberappellationsgericht als Komproraißinſtanz zu 
Gunſten Preußens kätſchteden worden. 

annover, 17. April. Die „Hannov. 3.“ widerſpricht 
heute in ofſtziöſer Weſſe den Gerüchten, daß das Miniſterium 
mit dem Plane umgehe, die „Kompoſition der Kammern weſent⸗ 
lich zu ändern.“ ' 

Kiel, 18. April. Wir vernehmen, daß der holſteiniſche 
Grenzregulirungs-⸗Kommiſſair, Prof. Ravit, geſtützt 
auf eine Verleihungsurkunde Kaiſers Karl V. in den Konferen⸗ 
zen der Kommiſſaire die Landſchaft Eiderſtedt für Hol⸗ 
ſtein reklamirt hat. Den däniſchen Kommiſſairen ſoll dieſe 
Reklamation durchaus unerwartet gekommen ſein. Sehr erfreu⸗ 
lich iſt es zu vernehnnen, daß ſowohl Oberſt Rösgen als 
Oberſt Schmidt, namentlich jedoch Erſterer, ſehr genau über 
die in Betracht kommenden Streitfragen ſich inſtruirt haben und 
von den Dänen in keiner Hinſicht ſich induciten laſſen, auch die 
ganze Angelegenheit mit einem Ernſt und einem Eifer behandeln, 
die Zeugniß davon äblegen, däß es ſich nicht lediglich, wenigſtens 
nicht von Seiten der Kommniſſaire, um eine Farce handelt. 

Die eee ſoll in Kopenhagen 

rt einſeitiger Etledig gefunden baben erneh⸗ 
‚te ag e eee En 25 
mit den 
däniſcherſchetſeits die Rückkehr geſtatten will, ein Verzeichniß, 
welches aber Viele von dieſer „Begnadigung“ ausſchließt. Die 
Kommiſſäre beſtehen jedoch auf eine ausnahmsloſe Bewilligung 
für Alle, und es witd demnach die von Dänemark als beſondere 
Gnade ertheilte „Amneſtirung“ ſo wie ſolche vorliegt, wohl nicht 
von hier aus zur Publikation gelangen. (H. C.) 


2 Ruſ land. 

Von der poluiſchen Grenze, 10. April. [Grenze 
verkehr.] Seit dem 1. d. Mts. iſt eine auffallende Verände⸗ 
rung hier eingetreten. Wenn früher den Grenzbewohnern die 
Ueberſchreitung der Grenze mit den größten Schwierigkei⸗ 
ten und Koſten verbunden war, indem man nur auf ordentliche 
Paͤſſe dieſes bewetkſtelligen konnte, fo iſt ruſſiſcher Seits jetzt 
hierzu nur eine Legitimationskarte erforderlich, welche jede Be⸗ 
hörde ertheilen kun. Da man auf eine ſolche Karte 8 Tage 
lang reifen und ſich in Polen aufhalten kann, fo iſt hierdurch, 
wie leicht zu denken, der Verkehr mit unſern Grenznachbarn 
mächtig gefördert und daß dadurch viele Vortheile für uns her: 
beigeführt werden, wird gewiß gern ein jeder eingeſtehen, der da 
weiß, daß unſererſeits die meiſten Grenzſtädte ihren Haupterwerb 
aus Polen zu beziehen gezwungen waren, da die Induſtrie, wenn 
fie auch im Innern Rußlands ſeit einigen Dezennien vorgeſchtit⸗ 
ten iſt, in Polen noch ſehr darniederliegt. (Pr. Z.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 17. April. [Die Wiederherſtellung des Bun⸗ 
destages] wird mit Ende dieſes Monats vervollſtändigt fein, 
und derſelbe feine Thätigkeit unaufhaltſam beginnen. Die noch 
in Dresden verſammelten Bevollmächtigten werden hiervon durch 
eine k. k. Eirkularnote in Kenntniß gefegt, womit die Konferen⸗ 


zen geſchloſſen fein werden. Die erſte des 

n ee wird die Befätigun der ni — 
feiner letzten Circular⸗Note bereits erwähnten, in Dresden ge 
faßten Beſchlüſſe fein. Ob der engere Rath unverändert in ſei⸗ 
ner früheren Form verbleibt, oder ob eine Stimmen⸗Reducirung 
ſtattfinden wird, iſt bis jetzt unbekannt. Oeſterreich ſcheint in 
dem 1 7ſtimmigen Nathe ebenfalls auf eine ſichere Majotität zäh⸗ 
len zu können. Die Punkte, welche das k. k. Kabinet von der 
künftigen Vollzugsbehörde abhängend wiſſen will, find: 1) Die 
Ausführung der Beſchlüſſe der Plenarverſammlung, insbeſondere 
für die organiſchen Eintichtungen in Militärſachen. 2) Die Ver⸗ 
tretung des deutſchen Bundes nach Außen, die Verhandlungen 
über Verträge, fo wie Abſchliſſe über Waffenſtillſtände oder Frie⸗ 
densverttäge. 3) Aufſicht über das Bundeseigenthum, fo wie 
Über die Erhebung, Verwendung und Berechnung der Matriku⸗ 
larbeiträge. 4) Befördetung des Handels und Verkehrs zwiſchen 
den deulſchen Bundesſtaaten und der Schifffahrt. 

2 : Gonſt. Bl. a. B.) 
N. B. Wien, 19. April. [Vermiſchte Nachrichten.] 

Der Kaifet iſt beteits wieder fo weit hergeſtellt, daß er geſtern 
eine kleme A machte. Auch die Nachrichten über das 
Befinden des Erzherzogs Ferdinand Mar lauten befriedigend. 
— Da Baron Gehringer ſich entſchieden geweigert hat, die 
Stelle eines Statthalters von Ungarn anzunehmen, ſo glaubt 
man, daß ein k. k. Er REN (Erzherzog Leopold) dazu er⸗ 
nannt werden fol. — Ami en den Höfen von Wien, Der: 
lin und Petersburg haben neue Verhandlungen in Betreff der 
däniſchen Erbfolge⸗Angelegenheit begonnen. — Die Damen⸗ 
Deputation aus 115 welche geſtern hier ankommen ſollte, 
iſt ausgeblieben. — Am Töten d. Abends kam Se. Majeſtät der 
König Mar von Baiern auf der Rückreiſe vom Gardaſee 
im beſten Wohlſein in Innsbruck an, übernachtete im „öſterr. 
Hofe“ und ſetzte am 16ten früh die Reiſe nach München fort.“ 


men derjenigen Emigranten gelangt, welchen man 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Bredles 
I tl. 1 ante er — der Monarchte 
An Voſtzuſchlag 24 Sgr. 6 f. 
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5 a der zweit 


[Eine konſervative Schrift.] Alle Tagesblätter beſpre⸗ 
chen mehr und minder die neue politiſche Broſchüre: „Nach tge⸗ 
danken des Publiziſten Gotthelf Zurecht im Februar 


1 


1851.” Die „Geneſis der Revolution in Oeſterreich“ iſt von 


demſelben Verfaſſer Grafen von Hartig. Für Oeſterreich, für 
bat pred Volk, für die österreichische Se und Ye 
leicht auch für Oeſterreichs Herrſcher Find die 22 Kapitel der 
„Nachtgedanken“ geſchrieben. Davon führen 15 ein Belagerungs⸗ 
gefhlig gegen die Reichsverfaſſung vom 4. März auf, 7 zeichnen 
den Plan zu einem neuen Bau vor. Der neue Grundriß iſt 
nichts anderes, als der alte, in dem aber einige der Volksfreiheit 
zugeftandenen Utenſilien fehlen, als zum Beispiel: Jury, Under⸗ 
leblüchkeit der Volksrepräſentanten, Steuerdewilligung und Beri⸗ 
digung des Heeres auf die Verfaſſung, wo anſtatt der Vertretung 
nach Köpfen, jene nach Korporationen und ein Adelskorps ger 
chaffen wird, der Reichstag aus den Landtagen hervorgeht, die 
Gleichberechtigung der Nationalitäten durch eine Staatsſprache 
erſetzt wird, u. |. w. Aber doch etwas geſteht dieſe Schrift 
zu, welche ſo ſtreng konſervativer Tendenz iſt, nämlich: 
eine Vertretung der Regierten vor dem Regierer, Ver⸗ 
autwortlichkeit der Miniſter gegen die Volksvertretung, 
Nothwendigkeit der Kontraſignatur eines verantwortlichen 
Miuiſters bei jedem legalen Akte und unabhängigkeit 
der richterlichen Gewalt (1). 

* [Der Stand der Fſterreichlſchen Kriegsmarine] 
iſt nach ſtatiſtiſchen Ueberſichten gegenwärtig folgender: Vier 
Fregatten: Bellona mit 50, Guerriera mit 44, Venus mit 
44 und Novara mit 40 Geſchützen. Sechs Korvetten: 
Catolina mit 24. Veloce mit 24, Lipſia mit 20, Clemenza und 
Adria je mit 20, Titania mit 16 Geſchützen. Elf Briggs: 
Montecuccoli, Pylades, Uſſaro, Pola, Tritone, Oreſte und Trieſte 
je mit 16, Fido, Bravo, Camoleonte und Delſino mit je 10 Ka; 
nonen. Fünf Goeletten; Sfinge, Artemifia, Fenice, Eliſabet 
und Arethuſa je mit 12 Geſchützen, und der Schooner Drome⸗ 
dario mit 6 Geſchützen. Zehn Kriegsdampfer: St. Lucia 
von 300, Volta von 300, Cuſtozza von 160, Marianna von 
120, Achille von 80, Vulkano von 120, Curtatone von 160, 
Seemöve und Ercole je von 100 Pferdekraft, endlich der Meſſa⸗ 
giere in den Lagunen. — Von den 4 Fregatten iſt eine feefä- 

hig, von den 6. Korvetten drei, von 11 Briggs drei, von 5 Goe⸗ 
letten drei, und von 10 Dampfern fünf, zuſammen 15 ſeefähige 
Kriegsſchiffe. — Im Beginne des Jahres 1848 beſaß Oeſter⸗ 
reich außer a gt Penichen und andern kleinen 
tzeugen usgerüſtete, ſeefähige Kriegsſchiffe, als at⸗ 
. Korvetten, 8 Briggs, een n ee 
It ali en. 

Neapel, 31. Mätz. [Vorrücken der Oeſterreicher und 
Neapolitaner.] Wie die Oeſterreicher nicht blos einige kleine 
Garniſonen weiter weſtlich und ſüdlich von Forli, Bologna und 
Ancona und anſehnlich weiter vorſchoben, ſondern auch ein 8 bis 
10,000 Mann ſtarkes Korps nach der apenniniſchen Oſtkette, 
die nach den Abruzzen und zum adtiatiſchen Meergeſtade hinab⸗ 
läuft und die wichtigen Sommapäſſe und Uebergänge enthält, 
entſendeten, ſo verſtärkten ſich auch die neapolitanſchen Beſaz⸗ 
zungen zwiſchen dem Garigliano, Liri und Pescara, nach Itri, 
S.⸗Germano, Sora, Aquila und Teramo zu. Das geſchah nun 
wohl freilich ſchwerlich allein um der kecken, unbegreiflich erfolg⸗ 
reichen und immer ſtraflos ausgehenden Räuberbanden willen, die 
alle unter dem Numen des blonden Paſſatore gehen, wie wenig 
ſie auch eigentlich ein Ganzes bilden, vielmehr über das ganze 
Land zwischen Po, Liri, Tider und adriatiſcher Küſte vertheilt 
oder zerſtreut find und ſich ſelten in größern Haufen als drei 
bis vier, höchſtens acht bis neun Individuen zuſammen befinden, 
mit Ausnahme ſolcher Unternehmungen, wie ſie gegen Forlim⸗ 
popoli und einige ähnliche Städtchen ausführten. (D. A. 3.) 


Schweiz. 4 

Bern, 15. April. [Flüchtlinge,] Nationalrath v. Planta, 
als eibgenöſſiſcher Kommiffär nach Teſfin geſchickt, hat dort keine 
italieniſche Flüchtlinge von Bedeutung gefunden, dagegen viele 
öſterreichiſche Ausreißer, und einen in der badiſch⸗ pfälziſchen 
Revolution vielgenannten Führer, der ſich der von dem Bundes⸗ 
Rath beſchloſſenen Ausweiſung zu entziehen wußte. Wie ich höre, 
werden die Flüchtlinge aus Teſſin entfernt, und ein Transport 
von 113 Mann wird heute oder morgen hier erwartet. Der 
Bundesrath beabſichtigte, ihnen Päffe nach England zu geben, 
da aber der engliſche Geſandte beſtimmt erklärte, daß Eng⸗ 
land keine Flüchtlinge mehr aufnehmen könne, ſo muß 


| diefen Leuten eine andere Richtung gegeben werden. — Die 
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— 2 der Finanzkordon dem Schmuggel oder ie 
tig, daß beid worde iſt noch nicht abzusehen. So viel if Mb“ 
9, olo chi zu den äußerſten Mitteln ſchreiten. . 
* Sen 14. April. (Verhaftung) Gees . 
3 almſonntage wurde Herr Balehafet Wirz. daſelbſt 
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f, die aber ſol⸗ 


beſinden ſich unter den 2 


frommen Frauenvolk frequentirt; bei den aufgeklärten Ka⸗ 
tholiken galt er als ein jefwitifch geſinnter, fonft aber ſehr ge⸗ 
wöhnlicher Menſch. Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß bie 
Römlinge dieſe Verhaftung als einen casus belli betrachten 
und unſern weltlichen Gerichten viel zu ſchaffen geben werden. 

. 3 (S. N. ⸗Z.) 


Großbritannien. 

** London, 18, April. [Meeting — Nachricht 
vom Kap.] Nächten Dienftag findet in Dublin unter dem 
Vorſitz des Herrn Repnold, Mitglieds des Parlaments, ein 
großes Meeting ſtatt, welches eine Adreſſe an die Königin bes 
rathen fol, worin man bitten will, J. Majeftät möge alle die⸗ 
jenigen aus ihrem Rath entfernen, welche zur Ergreifung von 
Maßregeln riethen, wodurch die perſönliche Freiheit gefährdet 
würde. — Vom Kap ift die Nachricht eingetroffen, daß General 
Sommeret an der Spitze von 1200 Mann einen bedeutenden 
Sieg über die Kaffern erfochten habe. Die Schlacht fand in 
der Nähe des Forte Armſtrong ſtatt. Uebrigens ſteht trotz dieſes 
Sieges die Beendigung des Krieges noch lange nicht in Ausſicht; 
um fo weniger, als die Koloniſten ihn nicht als einen Kolonial⸗ 
krieg betrachten, ſondern als eine Privatſache der Regierung, 


welcher zu Hilfe zu kommen man gar keine Veranlaſſung habe. B 


Frankreich. 

Paris, 17. April. [Tagesbericht.]) Das Fallen der 
Courſe hält an und es iſt nicht abzuſehen, wo es eine Grenze 
findet. Die politiſchen Befürchtungen beherrſchen die Börſe und 
ſo lange die jetzige Ungewißheit andauert, iſt an eine Aenderung 
der Stimmung nicht zu denken. 

Heute Morgen verſammelte ſich der Miniſterrath im Elyſee 
unter des Präfidenten Vorſitz. Couriere mit wichtigen Dept: 
ſchen waren in der Nacht von Wien und Berlin angekom⸗ 

men. Gegenſtand der Berathung war der Eintritt Geſamm⸗ 

Oeſterreichs in den deutſchen Bund. Nach einer lebhaf⸗ 
ten Debatte wurde beſchloſſen, daß die franzöſiſche Regierung 
ihren Proteſt erneuere, ohne jedoch von der gemäßigten Rich⸗ 
tung, welche ſie im Einverſtändniſſe mit England eingeſchlagen, 
abzuweichen?! 

Der Präfident war geſtern, am erſten Tage der Longchamps⸗ 
fahrt, mit ſeinem Adjutanten erſchienen. Auf dem ganzen Wege 
empfing ihn kein einziger Zuruf. 

Man lieſt im „Evenement“: „Wo wird Louis Bonaparte die 
Sommerſaiſon zubringen?“ Dieſe gewichtige Frage beherrſcht die 
Politik des Augenblicks. Faucher will, er ſoll nach Vin⸗ 
cennes gehen. Baroche widerſetzt ſich und die Gründe, welche 
der Eine dafür angiebt, macht der Andere dawider geltend. 
„Der Präſident darf nicht in Verdacht kommen, er wolle die 
Truppen gewinnen,“ ſagt Baroche. „Der Präſident muß die 
Truppen gewinnen,“ ſagt Faucher. Louis Bonaparte hat ent⸗ 
ſchieden, er geht nach Vincennes. g (Aach. 3.) 

** Paris, 17. April. [Fuſion und Konfufion.] 
Während die Fuſions⸗, d. h. Verſchmelzungsverſuche der verſchie⸗ 
denen Partei⸗Nuancen Boden zu gewinnen ſcheinen, treten in 
Wirklichkeit die Spaltungen immer ſchroffer hervor und die 
Konfuſion nimmt überhand. Selbſt in dem leitenden Ausſchuſſe 
der Affemblee nationale ſoll es bereits zu Mißverſtändniſſen 
gekommen ſein, und während dieſes Organ die Rückkehr des 
Herrn Herzogs v. Levis aus Venedig mit der triumphirenden 
Bemerkung ankündigt, daß Graf Chambord ſeine Zuſtimmung 
gegeben habe zu „jedem Vergleiche, welchen das Wohl der Ge: 
ſellſchaft unvermeidlich mache“, und daß Herr v. Levis nur der 
Vorläufer des Herrn v. Falloux ſei, welcher die befriedigendſten 
Reſultate von feiner Wallfahrt nach Venedig zurückbringe, er⸗ 
klärt die Correſp. generale, daß Herr v. Falldur an eine Verlän⸗ 
gerung der Präſidentengewalt nicht denke und dieſe „Löſung“ 


als für die Ruhe und Wohlfahrt des Landes am wenigſten 
tauglich erklart habe. Ebenſo herrſcht Uneinigkeit im Lager der 
Republikaner und es iſt nicht daran zu denken, wenigſtens vor⸗ 
läufig nicht, daß ſich alle Parteiſchattirungen für Cavaignac er⸗ 
klären werden. Im Gegentheil denken die Sozialiſten und 
Girardin voran, an die Wahl eines einfachen Arbeiters. Ihr 
Kandidat iſt der Vorſteher der Tiſchlerverbrüderung in der Vor⸗ 
ſtadt St. Antoine, Herr Antoine. Wir würden alſo, wenn man 
die Kandidatur feſthielt, eine neue Schlacht bei Actium erleben 
und es iſt abzuwarten, ob der moderne Antonius über die 
Waffen des Cäſar ſiegen wird. a 

Uebrigens hat die Kandidatur des General Cavaignac eine 
mächtige Baſis gefunden, inſofern der Verwaltungsrath des 
Siecle ſich für ihn erklärt hat, und dieſes viel verbreitete Jour⸗ 
nal nunmehr ſeine Fahne ausſtecken wird. 

** Paris, 18. April. [Stiller Freitag.] Wir haben 
heut ſtillen Freitag, auch in der Politik. Man faſtet bei magern 
Gerichten und Gerüchten. Erſt der Mai wird wieder friſches 
Leben bringen. Inzwiſchen geht die Verſchmelzung immer weiter 
vorwärts — auf dem Papier, und die Assemblee nationale 
fegt klärlich auseinander, daß die Verlängerung der Präſidenten⸗ 
gewalt angeordnet werden müſſe, da keine Wahrſcheinlichkeit vor⸗ 
handen ſei, Heinrich V. ſchon 1852 auf dem Thron zu haben. 
Aber L. Union und L Opinion publique haben kein Ohr für 
die Lockungen der Herren Guizot und Molé und weiſen jeden 
Gedanken an Verlängerung der Präſidentengewalt zurück; obwo) 
ſich ſchwer begreifen läßt, was fie, auf ihrem Standpunkt, Klü⸗ 
geres oder Zweckmäßigeres vorſchlagen könnten. 

Allerdings liegt die Gefahr nahe, daß Louis Bonaparte, wel⸗ 
cher ſich doch nicht ſo durchaus nichtsbedeutend erwieſen hat, 
wie man anfänglich von ihm behauptete, welcher im Gegentheil 
bei verſchiedenen Gelegenheiten eben ſo viel Geſchicklichkeit und 
Entſchloſſenheit bewies, als ihm eine ſehr zaͤhe Hartnäckigkeit 
des Entſchluſſes nicht abzuſtreiten iſt; allerdings, ſagen wir, 
liegt die Gefahr nahe, daß der Präſident eine Verlängerung 
feiner Gewalt benützen würde, um ſich für die Dauer darin zu 
befeſtigen und ein bleibendes Regiment zu Gunſten ſeiner und 
ſeiner Familie zu etabliren: aber jeder andere Präſident iſt noch 
gefährlicher; weil er ein Triumph des Republikanismus über die 
Legitimität und eine Befeſtigung des erſtern wäre. 

Indeß, vor der Präſidentenfrage kommt immer noch die Re⸗ 
viſtonsfrage und da iſt einmal keine Löſung vorhanden. 
Zwar behauptet man von Leon Faucher, daß er den Muth habe, 
ſich mit der einfachen Majorität zu begnügen; aber ſeinen Muth 
außer Zweifel geſetzt, fürchten wir ſehr, daß das Volk fi mit 
dieſer Kammer⸗Majorität nicht begnügen werde. 

Leon Faucher wendet daher der Erforſchung der Volksſtim⸗ 
mung alle Thätigkeit zu; man weiß indeß, daß Niemand leichter 
darüber getäuſcht wird, als die Regierung, wenn fie nämlich den. 
einzigen Weg und den allerleichteſten, um zur Einſicht darüber 
{u gelangen, verwehrt; wenn fie die Freiheit der Preſſe und der 

ammlung unterdrückt. 

Auch die Dix⸗Dezembriſten, freilich nicht unter diefem Namen, 

regen ſich außerordentlich, ohne, wie es ſcheint, viel Boden zu 
ſche wparggcg. dehaupt verhält ſich die Pariſer Bevölkerung noch 

Im daten dee walt das Blut ſchon jezt heiß bis zum 
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r der Spektakel los und nach St. Gaudens 


man konnte nur durch 


des Maire s. 
brachte, ging hie 


Deu und Belag von Graf, Barth u. Comp. 


wiederholte Kavallerie-Angriffe die Menge, welche mit Steinen 
warf, auseinander ſprengen. 5 

Wir halten die Ereigniſſe in Asper und St. Gaudens bis zum 
Eingang weiterer Nachrichten nicht für bedeutend, aber ſie ſind 
immer ein Zeichen aufgeregter und leicht entzündlicher Stimmung 
und daher in fo kritiſcher Zeit nicht zu unterſchätzen. 

Auch bei uns trifft man Angeſichts des nahenden 4. Mai 
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln. f 


j Osmaniſches Reich. 

** Konſtantinopel, 4. April. Muktar Bey, Mitglied 
des Staatsrathes, iſt mit einer außerordentlichen Miſſion nach 
lexandrien beauftragt worden. Man vermuthet aus guten 
Gründen, daß dieſe ſich auf die Ausgleichung und Behebung der 
zwiſchen der Pforte mit Egypten noch obwaltenden Diffe⸗ 
renzen bezieht. — Der Dampfer Feizi Bahiri ſoll mit den für 
die Londoner Induſtrie-Ausſtellung beſtimmten Gegen: 
ſtänden am 6. d. bereits abgehen. Mehrere Chefs der bedeutend⸗ 
ſten Handelshäuſer dieſer Stadt werden ſich darauf nach London 
einſchiffen. — Ueber die Vorgänge in Bosnien und Bul⸗ 
garien äußern ſich die halbamtlichen türkiſchen Blätter mit 
großer Zurückhaltung, ſie verſichern, daß deutſche und franzöſiſche 
lätter die Vorfälle in jenen Gegenden bei weitem übertrieben, 
und daß die von der Pforte aufgebotene Truppenmacht vollkom⸗ 
men hinreichend ſei, die bereits auf den wichtigſten Punkten unter⸗ 
drückte Inſurrektion vollends zu bezwingen. — Der dunkle 
im Oriente nie ganz erſterbende Verdacht, daß die Ju⸗ 
den um die Zeit des Oſterfeſtes die Kinder von 
Chriſten und Muhamedanern zu ſich locken, um ſie 
abzuſchlachten, tauchte auch hier vor Kurzem erſt wieder auf 
und hätte beinahe eine ernſte Störung der öffentlichen Ruhe ver⸗ 
urſacht. Es ereignete ſich nämlich, daß ein Jude den Knaben 
eines Türken auf öffentlicher Straße ins Geſicht ſchlug. Hier⸗ 
über entſtand ein großer Auflauf und die Bevölkerung des Stadt⸗ 
viertels zeigte fich nicht wenig geneigt, das wenig erbauliche Schau⸗ 
ſpiel einer Judenhetze aufzuführen. Die Polizei nahm jedoch den 
Thäter in Verhaft und ließ den Vorfall auf das Genaueſte un: 
terſuchen. Ihren Bemühungen gelang es die öffentliche Ordnung 
ungeſtört zu erhalten. — Aufſehen macht die Strenge, welche 
der Groß⸗Seraskier Mehemet Ali Paſcha gegen ſeinen Bru⸗ 
der, den Oberaufſeher der Fiſchereien (Baluk Nazir) übt, der 


beſchuldigt wurde, eine feiner Frauen umgebracht zu 


haben. Der Seraskier gab ſelbſt den Befehl, ihn der Polizei 
auszuliefern, und leiſtete damit den Beweis, daß ſowohl in ſei⸗ 
nen eigenen Anſichten, als in der öffentlichen Sittlichkeit ein be⸗ 
deutender Fortſchritt eingetreten fei. Denn vor ungefähr ſieben 
Jahren habe er ſelbſt, wie es heißt, drei ſeiner Weiber in Säcke 
genäht in den Bosphorus werfen laſſen, und dadurch dem fran⸗ 
zöſiſchen und englifchen Geſandten ſolches Aergerniß gegeben, daß 
ſie es ſich zur Pflicht machten, jedes Feſt, bei dem Mehemet 
Ali Paſcha erſchien, ſogleich zu verlaffen. — Das Haus Roth⸗ 
ſchild wird ein Komptoir in Konſtantinopel errichten. 


i * = m * a 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 21. April. Wie wir aus der N. Preuß. Ztg. 

erfahren, iſt der Mai⸗Verurtheilte Schlehan, welchem es ge⸗ 
lungen war von der Feſtung Silberberg zu entfliehen, im Lam⸗ 


persdorfer Forſtrevier von dem Jäger Pätzold am 10ten d. 
Abends wieder aufgegriffen worden. b 


* Bredlam Di er Geſtern Morgen um halb 1 Uhr 
unten di Feuer nale. In dem a 1 5 
Nr. 8, dem Buchbindermeiſter Kratz ee Delle 


ee ae 
gebrochen. Das erwähnte Haus brannte bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder. Das Feuer hatte zugleich das zu dem auf der 
Schuhbrücke Nr. 51 belegenen Hauſe des Schuhmachermeiſters 
Nemela gehörige Hinterhaus ergriffen, von welchem der Dach⸗ 
ſtuhl abbrannte. Eben ſo wurde das Hinterhaus, welches zu 
dem auf der Schuhbrücke Nr. 52 belegenen Hauſe der unver⸗ 
ehelichten Springer gehört, vom Feuer ergriffen, durch daſſelbe 
jedoch nur am Dachſtuhle gering beſchädigt. Auf welche Weiſe 
das Feuer entſtanden iſt, hat bis jetzt noch nicht ermittelt wer⸗ 
den können. 


Nach dem Berliner C. B. waren im Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau Ende 1850 folgende Medizinalperſonen anſäſſig: 270 prak⸗ 
tiſche Aerzte, 87 Wundärzte 1 Klaſſe, 111 Wundärzte 2. Klaſſe, 
82 Apotheker, 65 Thierärzte und 807 Hebammen. 


* Görlitz, 21. April. [Anweſenheit des General: 
Poſtdirektors Schmückert.] Geſtern früh um 8 Uhr traf 
mit dem Nachtzuge der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn Herr 
Geral⸗Poſtdirektor Schmückert aus Berlin hierſelbſt ein, wurde 
am Bahnhofe durch den Hrn. Ober-⸗Poſtdirektor aus Liegnitz, 
den penſionirten Ober⸗Poſtdirektor Strahl und den hiefigen Poſt⸗ 
Direktor Hrn. Schwebs empfangen, und in größter Galla⸗uni⸗ 
form in die Stadt geleitet, woſelbſt Hr. Schmückert den Gaſt⸗ 
hof zum preußiſchen Hofe zum Abſteigequartier wählte. Bald 
darauf empfing der Hr. General:Poftdireftor den Hrn. Oberbür⸗ 
germeiſter Jochmann und beſichtigte mit Letzterem die vom 
hieſigen Magiſtrate vorgeſchlagenen Bauſtellen zu einem neuen 
Poſtgebäude. Es wurde beſchloſſen, daſſelbe auf dem Platze vor 
dem äußern Frauenthore aufzuführen. Die frühere Abſicht, das 
Gebäude einſtweilen von der Stadt aufführen zu laſſen, ſolches 
zehn Jahre lang mit 5 pCt. Zinszahlung miethweiſe zu über⸗ 
nehmen und nach dieſer Friſt zu kaufen, ward aufgegeben, und 
vom Hrn. General⸗Poſtdirektor beſchloſſen, der Bau ſolle auf 
Staatskoſten ausgeführt werden. Hr. Schmückert dinirte beim 
Hrn. Ober⸗Poſtdirektor Strahl und fuhr dann, in Folge einer 
Einladung mit den Mitgliedern des Magiſtrats (nur drei derſel⸗ 
ben fehlten) um 4 Uhr Nachmittags auf die Landeskrone, von 
wo derſelbe nach dem Bahnhofe komitirt ward. Mit dem um 
3,9 Uhr nach Berlin gehenden Nachtzuge verließ der Hr. Ge⸗ 
neral⸗Poſtdirektor unſere Stadt. Der Bau des Gebäudes ſoll 
ſpäteſtens bis Oſtern 1853 vollendet fein. 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin, 20. April.) Es waren in letzterer Zeit die widerſpre⸗ 
chendſten Angaben über die Zukunft des Königſtädtiſchen Theaters 
verbreitet. Aus zuverläffiger Quelle erfahren wir, daß daſſelbe am 1. 
Juli d. J. für immer geſchloſſen wird. Die Konzeſſion, welche die 
Frau Kommiſſions⸗Räthin Cerf beſaß, iſt bereits Sr. Majeſtät dem 
Könige zurückgegeben und erliſcht nach der ſtattgehabten Uebereinkunſt 
am 1. Juli. Es befanden fi auf dem Haufe des Königſtädter Thea 
ters zwei Hypotheken, deren 57 der König beſaß, die zweite war im 
2 5 Frau Kommiſſtons⸗Räthin Cerf. Letztere hatte ſchon häufige? 
den Wunſch geäußert, ih aus dem geſammten Geſchäftsverkehre zur ck. 
zuziehen. Die zweite Hypothek wird jetzt der Frau Kommiſſtonsräthin 
zurückgezahlt, und wurde dabei von Letzlerer die Bedingung geſtellt, daß 
das Gebäude des Königſtädter Theaters nie wieder zu dramatiſchen und 
lyriſchen Darſtellungen benutzt werden darf. Die at Verwendung 
des Hauſes iſt noch unbekannt. Darf man umlaufenden Gerüchten 
trauen, jo würde es zu einer großen Kaſerne umgeftaltet werden. Die 
Schauluſt wird keine Einbuße erleiden, denn wie wir hören, hat Herr 
Taglioni bereits die Konzeſſion zur Begründung eines italieniſchen 
und franzöſiſchen Theaters erhalten, und ſoll bereits mit Herrn 
Lumley in London wegen Eröffnung der italieniſchen Oper für den 
nächſten Winter in Unterhandlung ſtehen. 8. 
Aus Kaiſerslautern wird berichtet, daß am 15. April in dem 
Dorfe Lautskirchen ein Ortsbürger mit ſeinem Knechte vom Blitz er ⸗ 


500 


* 


ſchlagen wurde. Beide waren Familienväter, der eine von ſechs, der 
andere von fünf unerzogenen Kindern. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 17. April. Durch die immer mehr und mehr ſich an. 
einander reihenden Eiſenbahnen des europäiſchen Kontinents 
haben die Verkehrsverhältniſſe einzelner Länder einen Aufſchwung und 
eine Ausdehnung erhalten, welche Staunen und Bewunderung erregen. 
Auch Preußen hat in richtiger Würdigung der Wichtigkeit der Een 
bahnen zur Wahrung und Hebung feiner geiftigen und materiellen In⸗ 
tereſſen nicht gezögert, ſich dieſes Verkehrsmittels zu bemächtigen und 
daſſelbe zur Förderung der 1 der Nation nutzbar zu machen 
und zu vervollkommnen. Zu dieſem Behufe ließ es die Staats-Regie⸗ 
rung ſich angelegen fein, durch Einführung gleichmäßiger Prin- 
Num beim Bau und Betrieb der Bahnen und durch unmittelbare 
inmündungen derſelben ineinander ein gleichartiges und wohl⸗ 
geordnetes Netz herzuſtellen und allmälig zu vervollſtändigen, auch 
a und Ueberwachung aller auf den Bau und den Betrieb 
der Bahnen bezüglichen Einrichtungen unter anerkennungswerther Mit⸗ 
wirkung der Eiſenbahn⸗Verwaltungen ſelbſt, den Betrieb gegen Un⸗ 
glücksfälle möglichſt ſicherzuſtellen. Namentlich wurde auch darauf hin- 
1 ein immer zweckmäßigeres Ineinandergreifen der 
ahrten, ſowohl innerhalb der Sanbeögeengen als weit über die⸗ 
ſelben hinaus, neben einer Vermehrung und erbeſſerung der Poſtver⸗ 
bindungen im Anſchluß an die Eiſenbahnen zu A n und letztere 
auch in dieſer Beziehung ſo nutzbar als möglich zu machen. Wenn 
ſchon die bisher erreichten Reſultate als zufriedenſtellend zu bezeichnen 
find, ſo muß es um ſo erfreulicher erſcheinen, daß mit Beginn des 
diesjährigen Sommer ⸗Fahrplans, alſo vom 1. Mai ab, wiederum 
eine neue weſentliche Vervollkommnung in dieſer Beziehung zu erwar⸗ 
ten ſteht. Der norddeutſche Eiſenbahn- Verband beabſichtigt 
nämlich auf Anregung des preuß. 5 und der thätigen 
Direktton der herzogl.braunſchw. Eiſenbahnverwaltung, vom gedachten Zeit⸗ 
punkt an einen Schnellzug einzurichten, welcher Berlin jeden Mor. 
15 um 6 Uhr verläßt und nach wenig mehr als ine: Fahrt 
bends 10% Uhr in Köln eintrifft. Von Köln wird dieſer Schnell. 
ug im Anſe luß auf der rheiniſchen, demnächſt auf den 7 Sa und 
Franzöfifen Bahnen eine derartige Fortſetzung finden, daß im Laufe 
des folgenden Tages Paris ziemlich frühzeitig, jedoch auch ſowohl über 
Oſtende, als über Calais und Dover, London erreicht werden kann. 
Umgekehrt wird im Anſchluß an die Verbindung mit England, Frank⸗ 
reich und Belgien Abends 10 Uhr ein Zug aus Köln abgehen und 
am folgenden age Nachmittags 344 Uhr in Berlin eintreſſen. 

Ferner wird beabſichtigt, an ſedem Abend von Berlin aue 
nach allen Hauptrichtungen Zuge zu expediren. Demgemäß ſoll 
ein Zug um 11 Uhr in ſüdöſtlicher Richtung abgehend um 10 Uhr 
Morgens Breslau erreichen, nach der Bör enzeit um 1 Uhr ſeinen 
Lauf fortſetzen und am anderen Morgen ſo Ao in Wien eintreffen, 
daß die Korreſpondenz ſchon bei der erſten usgabe zur Vertheilung 
kommt, die Reiſenden aber noch den erſten, Zug nach Trieſt benutzen 
können. Ein anderer Zug verläßt um 109 Uhr Abends in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung Berlin, theilt ſich in Halle und führt bis zum fol» 
enden Abend einerſeits über Leipzig und Hof nach München, anderer 
fie über Eiſenach nach Kaſſel und Frankfurt, woſelbſt ſich der Zug 


nach Baſel anſchließt. Auch in nordöſtlicher Richung ſoll na Gru. 
nung des Betriebs auf der Strecke der Oban 18 — . vom 
1. Auguſt an ein Zug Abends 11 Uhr die Hauptſtadt verlaſſen und 
über Stettin in 12ſtündiger Fahrt Bromberg erreichen; die Meiterde” 
ſörderung von dort nach Danzig und Königsberg wird bis auf u. 
teres durch Poſten erfolgen und ſo beſchleunigt werden, daß päteſten 
nach 24 Stunden, alſo noch zur Börſenzeit, Paſſagiere und Briefe in 
Königsberg anlangen. Umgekehrt wird ein Zug unter Anſchluß an die 
Posten von Danzig und Königsberg um 2% Uhr Nachmittags von 
Bromberg abgehen und am anderen Morgen um 4 Uhr, alſo zw 
Stunden vor Abgang des Schnellzuges nach Köln, in Berlin eintrel 
fen. Ferner ſollen die Züge von Frankfurt a. M., Stettin und Hat 
burg noch jo Rai Abends in der Hauptſtadt eintreffen, daß ein 
Lochs. 5. eiſe nach Wien reſp. Königsberg und Frankfurt a. 
no 2 

Den vorgedachten Haupt. Richtungen des Verkehrs werden fi abe 
alle dahin an e Bahnen, Poſtturſe und Dampſfſchifffahrten 
anſchließen und hier m ein weit ausgedehntes, wohl organiſirtes Ver“ 
bindungs-Syſtem “= IE — welchem vornehmlich die Intereſſen des 
geſchäftstreibenden Publikums auf das forgfältigfte, berückſichtigt ſind. 

(Staats⸗Anz.) 


Görlitz, 20. April. Am 17. April waren auf dem hieſigen Vie 
markte zum Verkauf ausgeſtellt: 386 Stück Dieroe Ar 97 23 
Rindvieh, zuſammen 983 Stück. 


| 


Der Nrederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſteht durch 5 
Erneuerung eines Theils ihrer Schienen, namentlich für die Strecke 
von hier bis Frankfurt, eine Ausgabe von 800,000 Thlr. bevor, wo 
durch die Ausſicht auf eine Dividende über die garantirten 3% . 
wohl für längere Zeit ſchwinden dürfte. — Der bekannte Prozeß der 
„Direktion“ gegen den Handelsminiſter iſt übrigens nicht allein noch 
nicht zu Ende, ſondern in noch dadurch weitere Ausdehnung erhalten, 
daß der Letztere der Erſteren die von der Verwaltung feſt 255 Re 
muneration für 1850 mit dem Bemerken geſtrichen hat, daß ſelbſtredend 
eine ſolche für eine nicht ausgeübte Thätigkeit nicht gezahlt werden könne; 
außerdem beabſichtigt die „Otrettlon“ eine General⸗Verſammlung ein. 
zuberufen, welche natürlich der Handelsminiſter für ungültig erklären 
würde. (N. Pr. 3.) 


(C. B.) Das kürzlich in der zweiten Kammer zur Sprache gekom⸗ 
hat zu mehrfachen gutachtlichen 


Aeuß Bankweſen in Preußen 
Salruingen von Privatperſonen Anlaß gegeben, 
ſchäftliche Stellung mit den Kredit⸗Inſtituten des Landes ſich vertraut 
un Gelegenheit haben. Aus dieſen theils erforderten, theils 
freiwillig zu erſtattenden Berichten und Gutachten läßt ſich für eine 
Informations-Einziehung über das preußiſche Bank. und Kredit- Sy⸗ 
ſcheen be iches Material erwarten. Aus der Feder eines ange 
eſigen Banki ird ei i t in Kurzem ver⸗ 
bftenllict N kiers wird ein Bericht dieſer Art in Kurz 


Am 5. Februar iſt die preußi “ 10 
ng en“ von A188 Sie en * 
en Hoffnung abgeſegelt, um von dort über St. 
zurückzukehren. „„ 


die durch ihre ge 


— 


ARA—:: . —2——ũẽ ——— — 


' Ehenter : Repertoire. 

Mittwoch den 23. April. 18te Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Lucia von Lammermoor.“ Große 
Oper in 3 Aufzügen von Salvatore Cam⸗ 
merano, Muſik von Donizetti. — Lucia, 
Fräulein Jenny Ney; Edgardo, Herr 
Kahle; Beide vom k. k. Hof Operntfenter 
in Wien. — Fräulein Ney und Herr Kahle 
treten nur dies eine Mal auf ihrer Durch⸗ 
reiſe hier auf. 

Ja! 


1044 

746] Todes ⸗Anzeige. 

Verwandten und Freunden widmen wir hier⸗ 
durch tiefbetrübt die ſchmerzliche Anzeige, daß 
unſere heißgeliebte Thereſe Harrwitz, geb. 
Goßmann, am 17. d. M. Nachts um zwölf 
Uhr im blühenden Alter von vierundzwanzig 
Jahren und nach längeren Leiden ihrer vor 
bei ehn Ponaten ihr 8 . 8 * 1 
geßlichen Diutter 1 BD Ra eden eſellſchaft und dem 

> m men, werden i 
4 e Shellnahme 15 ehren wien. ** Breslau, den 16. 
Berlin, den 18. April 1851. 

Dr. Julius Harrwitz, als Gatte. 
Johannes Harrwitz, als Sohn. 
85 Goßmann, als Vater. 
ua Goßmann, als Brüder. 

[1045] Todes⸗Anzeige. 

a früh um 844 Uhr verſchied ſanft nach 


Diejenigen Herrn 


[710] 


mehrjährigen ſchweren Leiden in feinem 63. Jahre, 
unſer heißgeliebter Gatte, Vater und Großvater, 
der Rittergutsbeſitzer Johann Gottlob Pohl. 
Dies zeigen allen Verwandten und Bekannten 
ftatt jeder beſondern Meldung um ſtille Theil. 
nahme bittend, hiermit an: 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Groß⸗Mohnau, den 19. April 1851. 


verlegt, 


mer, ſoll eine ſich 


[98] Steckbrief. kraft am 15. 
Der wegen fahrläſſiger ſchwerer Beſchädi⸗ 
gung eines Menſchen rechtskräftig zu einer vier⸗ 
wöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilte, 29 
Jahr alte Forſtadjunkt Carl Skorzewski aus 
Adamowitz, Ratiborer Kreiſes, hat ſich durch 
Entfernung aus ſeinem Heimathsorte Adamo⸗ 
* der Straſvollſtreckung entzogen. f 
lle mit Ausübung der Sicherheitspflege be⸗ 
auftragten Behörden erſuchen wir auf den Skor⸗ 


vorhanden: Einrichtun 


hängenden Gebäuden 
Mair ſämmtlichen 
r 


Ken der nächſten Gerichts» oder Polizeibe- Wai 


Am 14. April d. J. früh 1 Uhr wurde zugeführt wird. 


Maſchinen find vorhanden zur Fabrikation 


hierſelbſt der 20 Jahr alte Ernſt Wendeſoon jährlich 


beim Heraustreten aus der Hausthür ſeiner ten für Maſchinen u. ſ. w. 3 
Wohnung durch einen Schuß in die Bruſt fachen, Plaz und Dae zum 
rennma 


Betriebe. 


getödtet. Demjenigen, welcher den Mörder kraft, Gasfabritation, 


fo nachweiſet, daß derſelbe zur gerichtlichen 


Breslau: 


des Statuts ihre Aktien fpäteftend am 7. Mai d. 
der Geſellſchaft 9 5 


Vom heutigen Tage ab haben wir zu größerer 
Publikums unſer Geſchäfts⸗Lokal vom Ringe Nr. 24, 1. Etage, nach der 


Schweidnitzer Straße Nr. 46, par terre, 
und bitten wir, uns mit dem bisher zu Theil gewordenen Vertrauen auch in 
dem neuen Lokal beehren zu wollen. 


Gebr. Strauß, 
1 Behufs Auseinanderſetzun 
ne 
Zuſtande beſindliche Tuchfabrik mit Dampf 
Mai 1851 
meiſtbietend verkauft werden. In derſelben ſind 


Spinnerei, Weberei, Walkerei, 
tur, Färberei und Trockenräume in zuſammen⸗ 


2 
9 i 2 welches vermittelſt 
. — "Fr TER jan durch Blei“ und Kupferröhren den betref⸗ 


200 Rthlr. Belohnung. pretur, fo wie auch Wolle⸗ und Stück⸗Wäſche 


4 ellt ſich durchſchnittlich auf circa 900 RE. 
Unterſuchung nad Beſtrafung gezogen wer⸗ lic. Ge Anlage bes Etabliſemente eignet ſich 


Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. | 


Die Herrn Aktionäre laden wir zu der diesjährigen orde 
auf Donnerſtag den 8. Mai d. 


ichen, 
„Nachmittags 3 Uhr 
im e 0 b 


anberaumten Generalverſammlung ergebenſt ein. 

Nach Erledigung der im § 24 des Statuts bezeichneten Gegenſtände wird zur Berathung 
und Beſchlußnahme geſtellt werden: 

1) die Fortführung der Bahn bis zu den Waldenburger Kohlenrevieren, Feſtſtellung des zum 
Bau und Ausrüftung der zu errichtenden Bahnſtrecke, ſowie zur Vermehrung des Betriebs 
Inventarii und Errichtung eines elektro⸗magnetiſchen 
länge erforderlichen Koſtenbetrages. 5 | 

2) Art und Weiſe der Aufbringung dieſes Koſtenbetrages, und Seftfegung der Bedingungen 
eines die Gewährung einer Zinsgarantie für das aufzunehmende Kapitel e 5 , 
trages mit der Bergbau⸗Hülfs⸗Kaſſe und den Gewerken der Waldenburger Kohlengruben. 

3) Vereinbarung und Vollziehung eines die Beſchlüſſe über die Gegenſtände ad 1 und 2 ent⸗ 
haltenden Statuten⸗Nachtrags. N 

Aktionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, haben nach § 29 


nthaltenden 


„bis 6 Uhr Abends im Bureau 
oder auf eine genügende 


April 1851. 


Der Verwaltungs⸗Nath der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Breslau, den 19. April 1851. 


Hof⸗Optiker aus Berlin. 
der Theil- 1 [25] Bleich H Waaren 


etriebe und 
werden zur Beforgung ins Gebirge übernommen 
bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. 


im beſten 


im 
Mr 


en und Maſchinen für 
0 Wäſche, Appre⸗ 
Reif.: Wo logirt man 
Kutſcher: In Köni 
253] 


hier 
8 
Albrechtsſtraße Nr. 33. 


tel garni, 


747] Fremden⸗Liſte von Zettlitz Hötel. 
Kaufl. Lubowski und Aumann aus Berlin. 
Fabrik. Wolff aus Grottkau. Graf v. Pilati 
aus Schlegel. Lieut. v. Eickſtedt aue Magde⸗ 
burg. Lieut. Baron v. Hund aus Neiſſe. Rath 
8 aus Petersburg. Amtm. Selzer aus 
Prinz v. Cro 
aus Kid ingen. Peient. 3 — — 
genſtadt. Gutsbeſ. Grafen Komar aus uß⸗ 
land. Architekt Gladowitz aus Galizien. Kun. 
ler Kellermann aus Kopenhagen. Dr. Blanche 
aus Paris. Kommerzienrath Degenkolb aus 


circa 15,000 Ellen; 7 Berlin. 
um drei⸗ - 
nfrft jum Hen Markt 2 Prat 
eria ven ur ie Damſ⸗ Breslau am 22. 
G 9080 fils eule ant an wen Bees 


Weißer Weizen 56 1 51 8 es 


den kann, ſichern wir hiermit eine Beloh- gleichfalls zu verſchiedenen anderen Fabrikations- Gelber dito 54 52 50 48 
nung von re rl d One hen Dog In ie 8 10 25 1 . 
werden auf frankir i e haben zu r 
. Zweihundert Thalern ae . — 3 Lane, . ; 5 5 2 2 
b 5 n Bre en Eichborn u. Comp., Spiritus bez. eetzte 
Goſchütz, den 17. April 1851. in Berlin Herr 122 Veit, 8 25 Die von der Handelskammer eingeiet! 
Freiſtandesherrliche Polizei = Verwaltung | in Aachen Herren Charlier u. Scheibler. Markt⸗Kemmiſſtou . 
[103] Mühling. * 2 ar 
— Börſenberichte. Kt af! 
[745] Offene Stellungen. Berlin, 19. April. Die niedrigeren Pariſer Courſe vom 17. d. M. bat“ eute nie 


bildete Frau in 
die Führun 
w verftebt 2 
Desgleichen findet daſelbſt eine perfekte Köchin 104% 
ein Unterfommen. ; Nordbahn 4 38, 
Qualiſizirte Perſonen können ſich dieſerhalbſ bez. und Br., 
künftigen Freitag als den 25. d. M. früh 9 Uhrſ bez. 
in Breslau, Hotel zu den drei Bergen, beim 3½ N 11844 & 
Portier perſönlich melden. 


[696] Eine der beliebteſten Reſtaurationen, Pfandbriefe 
maſſiv gebauten Haufes, Salon, Billardzimmer, alte 4% 
4 bewohnbare Stuben nebſt Garten, in derſa 300 Fl. 14: 
nächſten Umgegend von Breslau, iſt mit allem Wien, 
Inventar und Mobiliar unter 


Eiſenbahn ⸗ 


— 


19. April 


Bedingungen zu kaufen. Als Anzahlung ſind drückt, wieder zur Notiz; Bank- und 1 

nur 1500 Rtl. nöthig; zu erfahren bei Herrn ea ee und Wechsel höher begehrt, jedoch wenig gema 
5%, 4 833%; 

nat 196% London 3 na 18. J. Eu 


Kaufm. Neumann, im Eckgewölbe der Reu⸗ 
ſchen⸗ u. Herrenſtraße, zu den 3 Mohren. 


9 8 

Für eine Herrſchaft aufs Land wird eine ge. die erwartete Wirkung, da man bereits wieder von höheren Notirungen von ſprach 
eſetzten Jahren geſucht, welche aber nicht bekannt wurden, und einige enbahn⸗ 
einer großen Hauswirthſchaft ie HASTE Sack war d 
ien. 
Br. Krakau-Oberſchleſiſche 4% 74% Gld., Priorität 4 Fri 
% a 38 bez., Priorität 5% 97% Br. Nich e 5 9. 227007 

Er 4% 95% bez. und Gl., Priorität 5% Zint r., Ser. III. 
r Zweigbahn 4% 28 Br., fr Zinſen. 
4 bez. 
lige Staats Anleihe 5% 105% Br. 
Slaals⸗ Schuld⸗Scheine 3 


% 
94 Gld., neue 4% 94 Gld. 
145 Br. x a 


Met. Anfangs über Notiz, 
vortheilhaften dagegen erholten ſich lombard. Anlehen, bereits bis 97 80 


en 
ee 2 e urger 

rigens ſehr geſchäftlos. 

Köln- Minden 34 % 108% 1 „ beg gun Se rel 


3 A. 

Oderſchleſiſche Lil: 
Fonds Courſe. geeiwil- 
Staats - Anleihe von 1850 4% % 102% a 102 be. 
95% bez. Seehanblum 9. Prämien- Scheine 130 Br. Poſener 
1 bez. Preußiſche Bank Antheile 95% bez. Polniſche Pfandbrieſe 
Polniſche Partial-Obligationen a 500. Fl. 4% 83% Br., 


wurden im weitern Verlaufe wieder flauer, 
und Nordbahn ⸗Aktien bis ae 
tien feſt, Tomb. Schaßzſcheine begebe, 


45 Hanburg 2 Mo; 


„Lit. n. 3 J 111 beh. — Geld und 
9 
9 


Donaudampfid- 


Nordbahn 131%; Coupons 
ber 1834. 134 


Redatteur: NImbs. 


# — 


elegraphen auf der ganzen Bahn⸗ 


eiſe deren am dritten Orte erfolgte Nie⸗ 
derle jung nachzuweisen, zugleich aber ein mit der Namensunterſchrift verſehenes Verzeichniß die⸗ 
w 


ei Überrei za Gi el der 
See e Seba er e Ke te zr det Berta nfüng dient \ 


equemiſchkeit eines hochgeehrten 


— 


—— 


